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WŀƴǳŀǊ нлнр 
  



±ƻǊǿƻǊǘ 
 
²ƛǊ ƘŀōŜƴ ǳƴǎ Ƴƛǘ ŘŜǊ aƻƴǘŜǎǎƻǊƛ tŅŘŀƎƻƎƛƪ ŜƛƴŜǊ ŦǊƛŜŘǾƻƭƭŜƴ ǳƴŘ ŀƳ ŜƛƴȊŜƭƴŜƴ aŜƴǎŎƘŜƴ 
ƻǊƛŜƴǝŜǊǘŜƴ tŅŘŀƎƻƎƛƪ ǾŜǊǎŎƘǊƛŜōŜƴΦ 5ŀ ǎƻƭƭǘŜ Ŝǎ ǎŜƭōǎǘǾŜǊǎǘŅƴŘƭƛŎƘ ǎŜƛƴΣ Řŀǎǎ ŘƛŜǎŜǊ 
.ƛƭŘǳƴƎǎǿŜƎ ŘŜƴ ǳƴǎ ŀƴǾŜǊǘǊŀǳǘŜƴ YƛƴŘŜǊƴ ǳƴŘ WǳƎŜƴŘƭƛŎƘŜƴ ŀǳǎǊŜƛŎƘŜƴŘ {ŎƘǳǘȊ 
ƎŜǿŅƘǊƭŜƛǎǘŜǘΦ wŜǎǇŜƪǘ ǳƴŘ ²ŜǊǘǎŎƘŅǘȊǳƴƎ ŘŜǊ ŀƴŘŜǊŜƴ tŜǊǎƻƴ ƘŀōŜƴ ŜƛƴŜ ƘƻƘŜ tǊƛƻǊƛǘŅǘΦ 
 
¦ƴǎŜǊŜ {ŎƘǳƭŜ ƭŜƎǘ ōŜǎƻƴŘŜǊŜƴ ²ŜǊǘ ŀǳŦ ŘƛŜ ƛƴŘƛǾƛŘǳŜƭƭŜ 9ƴǘǿƛŎƪƭǳƴƎ ŘŜǊ YƛƴŘŜǊ ǳƴŘ 
WǳƎŜƴŘƭƛŎƘŜƴ ǎƻǿƛŜ ŀǳŦ ŜƛƴŜ ƻũŜƴŜ ǳƴŘ ǇŀǊǝȊƛǇŀǝǾŜ [ŜǊƴǳƳƎŜōǳƴƎΦ 5ƛŜǎŜǊ ǇŅŘŀƎƻƎƛǎŎƘŜ 
!ƴǎŀǘȊ ǎŎƘƭƛŜǖǘ ŜƛƴŜƴ ǾŜǊǘǊŀǳǘŜƴΣ ǾŜǊōǳƴŘŜƴŜƴ ǳƴŘ ǾŜǊǎǘŜƘŜƴŘŜƴ .ŜȊƛŜƘǳƴƎǎƪƻƴǘŀƪǘ Ƴƛǘ 
ŜƛƴΦ ½ǳŘŜƳ ƛǎǘ {ŎƘǳƭŜ ŘƛŜ ŜƛƴȊƛƎŜ ǇŅŘŀƎƻƎƛǎŎƘŜ LƴǎǝǘǳǝƻƴΣ ŘƛŜ ½ǳƎŀƴƎ Ȋǳ ŀƭƭŜƴ YƛƴŘŜǊƴ ƘŀǘΣ 
ǳƴŘ ǎƛŜ Ƙŀǘ ŘƛŜǎŜƴ ǾƛŜƭŜ {ǘǳƴŘŜƴ ŀƳ ¢ŀƎ ǳƴŘ ǸōŜǊ ǾƛŜƭŜ WŀƘǊŜ ƘƛƴǿŜƎΦ 
hōǿƻƘƭ ŘƛŜǎŜ ƛƴŘƛǾƛŘǳŜƭƭŜ ǳƴŘ ŀƳ YƛƴŘ ƻǊƛŜƴǝŜǊǘŜ .ƛƭŘǳƴƎǎŀǊōŜƛǘ ǾƛŜƭŜ ±ƻǊǘŜƛƭŜ ōƛŜǘŜǘΣ 
ŜǊŦƻǊŘŜǊǘ ǎƛŜ ŘŜƴƴƻŎƘ Ŝƛƴ {ŎƘǳǘȊƪƻƴȊŜǇǘ ŀǳǎ ǾŜǊǎŎƘƛŜŘŜƴŜƴ DǊǸƴŘŜƴΥ 
 
мΦ {ƛŎƘŜǊƘŜƛǘ ŘŜǊ YƛƴŘŜǊ ǳƴŘ WǳƎŜƴŘƭƛŎƘŜƴΥ ¦ƴŀōƘŅƴƎƛƎ Ǿƻƴ ŘŜǊ ǇŅŘŀƎƻƎƛǎŎƘŜƴ 
tƘƛƭƻǎƻǇƘƛŜ ŘŜǊ {ŎƘǳƭŜ ōƭŜƛōŜƴ ŘƛŜ {ƛŎƘŜǊƘŜƛǘ ǳƴŘ Řŀǎ ²ƻƘƭōŜŬƴŘŜƴ ŘŜǊ YƛƴŘŜǊ ǳƴŘ 
WǳƎŜƴŘƭƛŎƘŜƴ ƻōŜǊǎǘŜ tǊƛƻǊƛǘŅǘΦ 9ƛƴ {ŎƘǳǘȊƪƻƴȊŜǇǘ ƪŀƴƴ ƘŜƭŦŜƴΣ ŘƛŜ YƛƴŘŜǊ ǾƻǊ 
ǇƻǘŜƴȊƛŜƭƭŜƴ DŜŦŀƘǊŜƴ Ȋǳ ǎŎƘǸǘȊŜƴΣ ǎŜƛ Ŝǎ ƪǀǊǇŜǊƭƛŎƘŜ {ƛŎƘŜǊƘŜƛǘΣ ǎŜȄǳŜƭƭŜǊ 
aƛǎǎōǊŀǳŎƘΣ aƻōōƛƴƎ ƻŘŜǊ ŀƴŘŜǊŜ wƛǎƛƪŜƴΦ 
 

нΦ IŀƊǳƴƎǎŦǊŀƎŜƴΥ {ŎƘǳƭŜƴ ƘŀōŜƴ ǊŜŎƘǘƭƛŎƘŜ ±ŜǊǇƅƛŎƘǘǳƴƎŜƴ ƎŜƎŜƴǸōŜǊ ŘŜƴ YƛƴŘŜǊƴ 
ǳƴŘ WǳƎŜƴŘƭƛŎƘŜƴ ǳƴŘ ŘŜǊŜƴ 9ƭǘŜǊƴΦ 9ƛƴ {ŎƘǳǘȊƪƻƴȊŜǇǘ ƪŀƴƴ ŘŀȊǳ ōŜƛǘǊŀƎŜƴΣ ŘƛŜ 
{ŎƘǳƭŜ ǾƻǊ ǊŜŎƘǘƭƛŎƘŜƴ tǊƻōƭŜƳŜƴ Ȋǳ ǎŎƘǸǘȊŜƴΣ ƛƴŘŜƳ Ŝǎ ƪƭŀǊŜ ±ŜǊŦŀƘǊŜƴ ǳƴŘ 
±ƻǊƪŜƘǊǳƴƎŜƴ ŦǸǊ ŘŜƴ ¦ƳƎŀƴƎ Ƴƛǘ ǎƛŎƘŜǊƘŜƛǘǎǊŜƭŜǾŀƴǘŜƴ !ƴƎŜƭŜƎŜƴƘŜƛǘŜƴ ŦŜǎǘƭŜƎǘΦ 

 
оΦ ¢ǊŀƴǎǇŀǊŜƴȊ ǳƴŘ ±ŜǊŀƴǘǿƻǊǘƭƛŎƘƪŜƛǘΥ 9ƛƴ {ŎƘǳǘȊƪƻƴȊŜǇǘ ŦǀǊŘŜǊǘ ŘƛŜ ¢ǊŀƴǎǇŀǊŜƴȊ ǳƴŘ 
ŘƛŜ ±ŜǊŀƴǘǿƻǊǘƭƛŎƘƪŜƛǘ ƛƴ ŘŜǊ {ŎƘǳƭŜΦ 9ǎ ƭŜƎǘ wŜƎŜƭƴΣ wƛŎƘǘƭƛƴƛŜƴ ǳƴŘ ±ŜǊŦŀƘǊŜƴ ŦŜǎǘΣ 
ŘƛŜ Ǿƻƴ ŀƭƭŜƴ .ŜǘŜƛƭƛƎǘŜƴ ōŜŦƻƭƎǘ ǿŜǊŘŜƴ ƳǸǎǎŜƴΦ 5ƛŜǎ ǘǊŅƎǘ ŘŀȊǳ ōŜƛΣ ǎƛŎƘŜǊȊǳǎǘŜƭƭŜƴΣ 
Řŀǎǎ ŘƛŜ {ŎƘǳƭŜ ŘŜƴ ƘǀŎƘǎǘŜƴ {ǘŀƴŘŀǊŘǎ ƎŜǊŜŎƘǘ ǿƛǊŘΦ 
 

¦ƴǎ ƛǎǘ Ŝǎ ǿƛŎƘǝƎΣ Řŀǎǎ ǳƴǎŜǊŜ {ŎƘǳƭŜΧ 
 
ΧƴƛŎƘǘ ȊǳƳ ¢ŀǘƻǊǘ ǿƛǊŘΥ 

 {ŎƘǸƭŜǊLƴƴŜƴ ǎƻƭƭŜƴ ǾƻǊ DŜǿŀƭǘΣ ƛƴǎōŜǎƻƴŘŜǊŜ ǎŜȄǳŜƭƭŜǊ DŜǿŀƭǘΣ ŘǳǊŎƘ 
9ǊǿŀŎƘǎŜƴŜ ƛƳ ǎŎƘǳƭƛǎŎƘŜƴ YƻƴǘŜȄǘ ƻŘŜǊ ŘǳǊŎƘ aƛǘǎŎƘǸƭŜǊLƴƴŜƴ ƎŜǎŎƘǸǘȊǘ 
ǿŜǊŘŜƴ 

ΧŜƛƴ YƻƳǇŜǘŜƴȊƻǊǘ ƛǎǘΥ 
 IƛŜǊ ŬƴŘŜƴ YƛƴŘŜǊ ǳƴŘ WǳƎŜƴŘƭƛŎƘŜ IƛƭŦŜΣ ǿŜƴƴ ǎƛŜ ƛƳ ǎŎƘǳƭƛǎŎƘŜƴΣ ŀōŜǊ ŀǳŎƘ 
ƛƳ ǇǊƛǾŀǘŜƴ ¦ƳŦŜƭŘΣ Ǿƻƴ DŜǿŀƭǘ ōŜǘǊƻũŜƴ ƻŘŜǊ ōŜŘǊƻƘǘ ǎƛƴŘΦ  

 
!ǳǎ ŘƛŜǎŜƳ DǊǳƴŘ ƭŜƎŜƴ ǿƛǊ ǳƴǎŜǊ {ȅǎǘŜƳ ŀƴ aŀǖƴŀƘƳŜƴΣ ŘƛŜ ŦǸǊ ŘŜƴ ōŜǎǎŜǊŜƴ {ŎƘǳǘȊ ǾƻǊ 
ǎŜȄǳŜƭƭŜƳ aƛǎǎōǊŀǳŎƘ ǳƴŘ ǾƻǊ DŜǿŀƭǘ ǎƻǊƎŜƴΣ ƛƴ ŘƛŜǎŜƳ {ŎƘǳǘȊƪƻƴȊŜǇǘ ŘŀǊΦ 
 
¢ŜƛƭŜ ŘŜǎ {ŎƘǳǘȊƪƻƴȊŜǇǘŜǎ ǎƛƴŘΥ 
π ŘŜǊ IŀƴŘƭǳƴƎǎƭŜƛǜŀŘŜƴ ōŜƛ ±ŜǊŘŀŎƘǘ ŀǳŦ YƛƴŘŜǎǿƻƘƭƎŜŦŅƘǊŘǳƴƎ 
π ŘŜǊ ±ŜǊƘŀƭǘŜƴǎƪƻŘŜȄ 

 
 



¦ƴǎŜǊ [ŜƛǘōƛƭŘ ȊǳƳ YƛƴŘŜǊǎŎƘǳǘȊ 
 
Wir, die Montessori Schule Soden, bieten eine für Körper und Psyche gleichermaßen sichere 
und förderliche Lern- und Bildungsumgebung für alle Mitglieder unserer Schulgemeinschaft. 
 

Á Wir setzen auf Prävention, Gefahrenabwehr und das Wohlbefinden aller. Gewalt, 
Mobbing und Diskriminierung werden aktiv verhindert. 

Á Unsere Schulgebäude und -anlagen sind sicher, Evakuierungspläne und 
Notfallmaßnahmen sind klar definiert 

Á Gesundheit und Wohlbefinden aller Personen, insbesondere der Kinder und 
Jugendlichen, stehen im Fokus. Wir fördern Hygiene, Infektionsschutz und psychische 
Gesundheit. 

Á Individuelle Bedürfnisse werden anerkannt und unterstützt. 
Á Wir arbeiten eng mit allen Beteiligten zusammen, um unsere Konzepte stetig zu 

verbessern. 
 
Gemeinsam schaffen wir eine sichere und inspirierende Lernumgebung für erfolgreiche 
Bildung, persönliche Entwicklung und ein friedvolles Miteinander. 

 
 
 

мΦ LƴǘŜǊǾŜƴǝƻƴǎǇƭŀƴ ōŜƛ ŜƛƴŜƳ IƛƴǿŜƛǎ ŀǳŦ YƛƴŘŜǎǿƻƘƭƎŜŦŅƘǊŘǳƴƎ 
ŘǳǊŎƘ 9ǊǿŀŎƘǎŜƴŜ 

 
1. Hinweise (durch Kinder, Eltern. Mitarbeitende) sammeln 
2. Dokumentation und Information an die Schulleitung 
3. Gefährdungseinschätzung 
4. Weiterführende Maßnahmen (siehe Dokument Handlungsleitfaden) 

 

±ŜǊŦŀƘǊŜƴ ōŜƛ ±ŜǊŘŀŎƘǘ ŀǳŦ YƛƴŘŜǎǿƻƘƭƎŜŦŅƘǊŘǳƴƎ 
 

1. Dokumentation (ab dem ersten Moment der Vermutung sind zu dokumentieren): 
- Aussagen des Kindes 
- sichtbare körperliche Anzeichen 
- Verhalten, Interaktion des Kindes mit anderen Kindern und Erwachsenen 
- weitere Auffälligkeiten 
- Aussagen und Äußerungen der Eltern 
- eigenes Handeln 

2. Wahrnehmung wichtiger Anhaltspunkte 

- alle wahrgenommenen Anhaltspunkte 
- bei Verdacht auf sexuellen Missbrauch sofort die Schulleitung informieren 

3. Austausch mit Team und Schulleitung 
- Austausch und Überprüfung der eigenen Wahrnehmung 
- mindestens αVier-Augen-Prinzipά 
- Gefährdungssituation einschätzen und weitere Schritte planen 

4. Gespräch mit den Eltern  
- Eltern werden über Gefährdungseinschätzung informiert  
- Ansicht/ Meinungsbild der Eltern wird angehört 



- Hilfeplan wird erstellt 
5. Überprüfung der Verabredungen 

- in einem terminierten Folgetreffen werden die Vereinbarungen des 
Hilfeplans überprüft 

- bei Erfüllung, eventuell weiter Empfehlungen 
- bei Nichterfüllung externe Beratungsstellen hinzuziehen, erneute 

Gefährdungseinschätzung, Fallübergabe an das Jugendamt 

 
 
 
 

нΦ {ŜȄǳŜƭƭŜ «ōŜǊƎǊƛũŜ ǳƴǘŜǊ YƛƴŘŜǊƴ 
 
Definition: Sexueller Missbrauch 
sexueller Missbrauch wird als solcher definiert, wenn eine Person ihre Macht (physische, 
psychische, kognitive, intellektuelle), sprachliche Überlegenheit oder die Unwissenheit, das 
Vertrauen oder die Abhängigkeit eines Kindes zur Erfüllung der eigenen sexuellen und / oder 
emotionalen Bedürfnisse benutzt. 
 
Definition: Sexueller Übergriff 
Ein sexueller Übergriff unter Kindern liegt dann vor, wenn sexuelle Handlungen durch das 
übergriffige Kind erzwungen werden bzw. das betroffene Kind sie unfreiwillig duldet oder 
sich unfreiwillig daran beteiligt. 
Häufig wird dabei ein Machtgefälle zwischen den beteiligten übergriffigen und betroffenen 
Kindern ausgenutzt, indem z.B. durch Versprechungen, Anerkennung, Drohung oder 
körperliche Gewalt Druck ausgeübt wird.  
Macht und Unfreiwilligkeit sind die zentralen Merkmale von sexuellen Übergriffen unter 
Kindern. Ein zusätzlicher Aspekt sind Abwertung und Demütigung der betroffenen Kinder. 

 
Macht 
In der Regel suchen sich sexuell übergriffige Kinder unterlegene Kinder aus. 
Machtverhältnisse können unterschiedlichste Ursachen haben: 

- Alter 
- Geschlecht 
- Körperliche Kraft 
- Beliebtheit/Anführer/Außenseiter 
- Abhängigkeit/ Bestechlichkeit 
- sozialer Status 
- Intelligenz 
- Migrationshintergrund 
- Behinderungen und andere Einschränkungen 

 
Freiwilligkeit 
Freiwilligkeit ist keine feststehende Größe, sondern kann sich schnell verändern. Manchmal 
verschwindet Freiwilligkeit im Laufe von sexuellen Aktivitäten. Was einvernehmlich begann, 
wird gegen den Willen einzelner fortgesetzt. 
 
 

  



Umgang mit sexuellen Übergriffen unter Kindern 
 
Bei einem Vorfall eines sexuellen Übergriffes oder eines vermeintlichen sexuellen 
Übergriffes: 

- Mit dem Begriff sexueller Übergriff/ sexueller Missbrauch ist sehr sensibel 
umzugehen. 

- Keine Schnellschüsse, Ruhe bewahren, keine überstürzten Aktionen angehen 
- Hilfe von anderen PädagogInnen/Erwachsenen holen 
- Ruhe in die Situation bringen 
- Schulleitung informieren. 
- Das betroffene Kind hat Vorrang. PädagogInnen müssen parteiliche Haltung für das 

Kind übernehmen. Es braucht emotionale Zuwendung, einen Erwachsenen der 
ihm/ihr glaubt und es tröstet 

- Gespräch (am besten 2 PädagogInnen) mit dem Verursacher / den Verursachern. Das 
übergriffige Kind mit seinem Verhalten konfrontieren. Vorgefallene Situation 
deutlich beschreiben. Übergriffiges Verhalten muss bewertet und für die Zukunft 
strikt verboten werden 

- Eltern informieren, eventuell die Kinder abholen lassen 
- Gefährdungssituation einschätzen und weitere Schritte zusammen mit der 

Schulleitung planen 
 
Damit das übergriffige Kind/der übergriffige Jugendliche sein Verhalten ändern kann: 

- Unterstützung keine Bestrafung  
- Entschiedene, klare Haltung der Erwachsenen 
- Keinesfalls Bezeichnung als TäterIn  
- Keine Stigmatisierung  
- ernstes Gespräch mit dem Kind 
- ggf. weitergehende Maßnahmen entwickeln 

 
Weitergehende Maßnahmen 

- zielen darauf ab, Einsicht zu fördern und Schutz herzustellen 
- sollen das übergriffige Kind einschränken und nicht das betroffene Kind 
- werden befristet 
- brauchen Kommunikation im Team und mit den Eltern 
- wahren die Würde des übergriffigen Kindes 
- werden von PädagogInnen entschieden und nicht von den Eltern oder den 

betroffenen Kindern 
 
 

  



4. Ansprechstellen 
 
für die SchülerInnen: 

- die Klassenpädagoginnen können jederzeit angesprochen werden 

- auch das Personal in der OGS steht als Ansprechpartner jederzeit zur Verfügung 

- am Anfang des Schuljahres werden VertrauenspädagogInnen gewählt, die der 

Schulfamilie kommuniziert werden (Wochenmemo, persönliche Vorstellung in den 

Klassen) 

 

 

für das Kollegium: 

- !ƭǎ !ƴǎǇǊŜŎƘǇŀǊǘƴŜǊ ŦǸǊ ŘƛŜ {ŎƘǳƭƭŜƛǘǳƴƎ ǳƴŘ Řŀǎ YƻƭƭŜƎƛǳƳ ǎǘŜƘǘ ŘƛŜ 

{ŎƘǳƭǇǎȅŎƘƻƭƻƎƛƴ ȊǳǊ Verfügung 

 

 

für die Eltern: 

- Klassenteam, Schulleitung, OGS-Personal 

- Elternbeirat 

- Vorstand 

- Externe Beratungsstellen 

 

 

5. Beschwerdestrukturen 
 

- Der Pädagoge/die Pädagogin, der/die als erstes von dem Fall erfährt, informiert die 

Klassenleitung und die Schulleitung. Diese entscheiden gemeinsam, welche Schritte 

nötig sind: 

- Bei schwerwiegender Darstellung wird gemäß dem Handlungsleitfaden gehandelt 

π Bei leichten Fällen klärt die Klassenleitung die Situation, je nach Beteiligung mit 

einzelnen SchülerInnen, Gruppen, ElternΣΧ 


